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Friedhof- und Bestattungsreglement der 
Gemeinde Schwaderloch 

 
Einleitung: 
 
Die nachfolgenden Bestimmungen werden erlassen, einerseits um die Be-
stattung der Verstorbenen in Pietät zu regeln und anderseits, um unseren 
Friedhof als Ganzes zu einer würdigen und schönen Ruhestätte zu gestal-
ten. 
Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn sich jedermann in das Ganze 
einordnet. Wenn erkannt wird, dass hier nicht der einzelne gilt, sondern die 
Gemeinschaft der Lebenden und der Toten. 
 
 
 
 
Was ist bei einem Todesfall zu tun? 
 
Wenn Sie in Ihrer Familie einen Todesfall zu beklagen haben, denken Sie 
bitte an folgendes: 
 
• Es ist durch den Arzt eine Todesbescheinigung auszustellen 
• Jeder Todesfall in der Gemeinde und jeder Todesfall von Einwohnern, 

der ausserhalb der Gemeinde erfolgt, ist dem Zivilstandsamt innert 2 
Tagen zu melden 

• Institution zum Einsargen benachrichtigen  
• Evtl. Kremationstermin abmachen 
• Leichenbegleiter benachrichtigen 
 Termin vereinbaren für Sargentgegennahme 
• Sargträger bestimmen  
• Mit dem Pfarramt Beerdigungstermin und – modus festlegen 
• Todesanzeigen erstellen lassen 
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I. Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 1; Geschlechter 
Die in diesem Reglement verwendeten Personenbezeichnungen beziehen sich auf 
beide Geschlechter. 
 
 
§ 2; Gesetzliche Grundlagen 
Gestützt auf die kantonale Verordnung über das Bestattungswesen vom 22. Januar 
1990 erlässt der Gemeinderat dieses Friedhof- und Bestattungsreglement. 
 
 
§ 3; Zuständigkeit, Vollzug 
Der Vollzug der Bestattung ist ausschliesslich Sache der Einwohnergemeinde und 
des von ihr bezeichneten Personals. Es untersteht der Aufsicht des Gemeinderates. 
 
Mit dem Vollzug werden beauftragt: 
 
a) Das Zivilstandsamt für die administrativen Aufgaben 
b) Die vom Gemeinderat dafür gewählten Personen, wie der Totengräber, Leichen-

begleiter und Friedhofabwart 
 
 
§ 4; Zweck 
Es bezweckt die Regelung aller im Zusammenhang mit der Bestattung stehenden amt-
lichen Handlungen sowie die geordnete Benützung der Friedhofanlagen in der Gemein-
de Schwaderloch. 
Das durch die Einwohnergemeinde genehmigte Reglement untersteht dem Bestat-
tungswesen in der Gemeinde. Der jeweilige Ressortchef übt die Aufsicht aus. 
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II. Vorschriften über das Bestattungswesen 
 
§ 5; Pflichten zur Anmeldung des Todesfalles 
 
Jeder Todesfall in der Gemeinde und jeder Todesfall von Einwohnern, der ausserhalb 
der Gemeinde erfolgt, ist dem Zivilstandsamt unverzüglich zu melden. Zu diesen Anzei-
gen sind verpflichtet: Die Familienangehörigen, die dem Verstorbenen nächstverwand-
ten Personen, oder bei deren Fehlen, Hauseigentümer oder andere Personen, die aus 
eigener Wahrnehmung Kenntnis vom Todesfall haben. 
Wer Kenntnis vom Tode einer unbekannten Person erhält oder die Leiche einer solchen 
findet, hat sofort der Polizeibehörde Anzeige zu erstatten. 
Bei jeder verstorbenen Person und jeder aufgefundenen Leiche ist eine Leichenschau 
vorzunehmen. Diese besteht in der Feststellung und Bescheinigung des eingetretenen 
Todes und der Identität des Verstorbenen durch den Arzt. Das Zivilstandsamt erstellt 
aufgrund der Todesbescheinigung die Bestattungsbewilligung zur Beerdigung oder 
Kremation. 
 
 
§ 6; Anordnung und Zeit der Bestattung 
 
Die Trauerfamilie setzt im Einverständnis mit dem zuständigen Pfarramt und dem Zi-
vilstandsamt das Datum der Bestattung fest. Diese kann, ausgenommen an Sonn – und 
allgemeinen Feiertagen, in der Regel täglich, jedoch nicht vor Ablauf von 48 Stunden 
nach Eintritt des Todes stattfinden. Das Zivilstandsamt kann bei Vorliegen besonderer 
Umstände, gestützt auf das Zeugnis des Bezirksarztes, Ausnahmen bewilligen. 
Unter Vorbehalt besonderer Vorschriften ist die Leiche nach ortsüblicher Frist, nach de-
ren Auffinden zu bestatten. 
Ist eine amtliche Untersuchung im Gange, so ist eine Bewilligung der Untersuchungs-
behörde erforderlich.  
Die Bestattung darf erst erfolgen, wenn der Todesfall dem Zivilstandsamt vorschriftge-
mäss angezeigt wurde und es im Besitze der Todesbescheinigung des Arztes ist. 
 
 
§ 7; Einsargung und Aufbahrung der Leiche, Bestattung 
 
Das Einsargen sowie die Überführung der Leiche erfolgt durch eine von den Angehöri-
gen beauftragte Institution. Die Überführung in den Aufbahrungsraum des Friedhofge-
bäudes oder zur Kremation ist mittels Absprache der Angehörigen und dem Zivilstands-
amt vorzunehmen.  
Der Aufbahrungsraum steht den Angehörigen offen, sofern kein besonderer Grund dies 
verbietet. Der Schlüssel kann auf der Gemeindekanzlei abgeholt werden und ist sofort 
nach erfolgter Bestattung wieder zurückzubringen. 
Der Bestattungsmodus wird mit dem zuständigem Pfarramt vereinbart. 
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§ 8; Ort der Bestattung 
 
Alle Personen mit letztem zivilrechtlichen Wohnsitz in der Gemeinde Schwaderloch ha-
ben Anrecht auf Bestattung im Gemeindefriedhof. Die Bestattung kann in einer anderen 
Gemeinde erfolgen, sofern die Einwilligung der dortigen Behörde vorliegt. Über die Be-
stattung von anderen Personen entscheidet der Gemeinderat. 
Im Friedhof können beigesetzt werden: 
 
- Verstorbene Einwohner von Schwaderloch 
- Auswärts wohnhaft gewesene Verstorbene, die besondere Beziehung zur Gemeinde 

Schwaderloch hatten, mit Bewilligung des Gemeinderates 
- Urnen von auswärts wohnhaft gewesenen Verstorbenen in ein bestehendes Grab 

oder Gemeinschaftsgrab, mit Bewilligung des Gemeinderates 
 
 
§ 9; Kremation 
 
Der Zeitpunkt der Kremation wird direkt durch das Zivilstandsamt im Einvernehmen mit 
den Angehörigen mit dem entsprechenden Krematorium vereinbart. 
Die Urne wird von den Angehörigen im Krematorium abgeholt. Der Zeitpunkt und die 
Form der Beisetzung ist mit dem Zivilstandsamt und dem zuständigem Pfarramt zu ver-
einbaren. 
 
 
§ 10; Bestattungsart 
 
Die Bestattung erfolgt durch Beerdigung oder Einäscherung. Liegt keine schriftliche An-
ordnung des Verstorbenen vor und ist auch durch mündliche Kundgebung nachgewie-
sen, welche Art der Bestattung der Verstorbene gewünscht hat, so bestimmen die 
nächsten Angehörigen die Bestattungsart. Wird keine solche Erklärung beigebracht, so 
ordnet das Zivilstandsamt die Kremation an. 
 
Die Urnen im Gemeinschaftsgrab-Feld werden in den Bodendeckern beigesetzt. Die 
Grabstellen werden nicht markiert. Die Grabfläche wird wieder mit Bodendeckern ange-
pflanzt.  
Die Namen der hier Bestatteten werden auf einer Tafel eingraviert. Die Angehörigen 
haben dafür einen Kostenanteil am Grabmal sowie die Kosten für Beschriftung und Be-
pflanzung zu übernehmen. Die Beschriftung wird durch die Gemeinde auf Kosten der 
Angehörigen in Auftrag gegeben.  
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§ 11; Unentgeltliche Bestattung 
 
Bei der Beerdigung eines Einwohners übernimmt die Gemeinde folgende Leistungen 
und Kosten: 
 
- Die amtliche Bekanntmachung, falls notwendig 
- Das Zurverfügungsstellen eines Reihen- oder Urnengrabes 
- Beisetzen der Leiche oder Urne 
- einfaches Holzkreuz 
- Herrichten und Einfüllen des Grabes 
- Einfassung der Gräber 
 
 
§ 12; Bestattung gegen Entgelt 
 
Wenn für die Gemeinde gemäss § 8 keine Beerdigungspflicht besteht, sind die Angehö-
rigen, welche eine Bestattung verlangen, voll kostenpflichtig. Über Ausnahmen ent-
scheidet der Gemeinderat. 
 
 
§ 13; Benützung der Kirche 
 
Die Katholische Kirche in Schwaderloch kann nach Absprache mit dem Pfarramt auch 
von anderen Religionsgemeinschaften benützt werden. 
Wenn der Verstorbene keiner Konfession angehörte, hat der Gemeinderat für eine 
schickliche Bestattung zu sorgen. 
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III. Vorschriften über das Friedhofswesen 
 
§ 14; Friedhofaufsicht 
 
Der Ressortchef des Gemeinderates, bzw. die beauftragten Personen, überwachen die 
Einhaltung des Friedhofsreglements und sorgen für fachgemässen Unterhalt und Pflege 
des Friedhofes. Ihren Anordnungen ist nachzukommen. 
 
 
§ 15; Gräberverzeichnis 
 
Das Zivilstandsamt führt vom Friedhof einen Belegungsplan  mit Namensnennung. Über 
die Bestattungen ist ein Register zu führen. Dieses hat die Daten des Verstorbenen, die 
Art der Bestattung und das Datum der Beisetzung zu enthalten. 
 
§ 16; Zutritt zum Friedhof 
 
Der Friedhof steht grundsätzlich jedermann offen. Die Besucher haben sich ruhig und 
der Würde des Ortes entsprechend zu verhalten. Die Anlagen sind zu schonen. 
Innerhalb des Friedhofes sind untersagt: 
 
- Das Lärmen und Spielen 
- Das Befahren mit Fahrzeugen aller Art (ausgenommen Dienstfahrzeuge) 
- Das Mitführen von Hunden und anderen Tieren 
- Das Ablegen von Abraum ausserhalb der dafür bestimmten Behälter 
 
 
§ 17; Grabstätten und Bestattungsmöglichkeiten 
 
Die Anordnung der Gräber erfolgt gemäss Belegungsplan. Es bestehen für die Beiset-
zungen folgende Möglichkeiten: 
 
a) Kindergräber für Erdbestattung und Urnen von Kindern bis zum 7. Lebensjahr im 

Urnenfeld 
b) Erwachsenengräber für Erdbestattungen als Reihengräber von Verstorbenen ab 8. 

Lebensjahr 
c) Urnengräber von Verstorbenen ab 7. Lebensjahr im Urnenfeld 
d) Gemeinschaftsgrabfeld für Urnen 
 
Die Bestattung erfolgt gemäss Beisetzungsplan in der vom Gemeinderat bestimmten 
Reihenfolge. 
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§ 18; Zusätzliche Urnenbestattung 
 
Auf Wunsch der Hinterbliebenen kann die Beisetzung von ein bis zwei Urnen auch im 
Grab eines früher verstorbenen Angehörigen erfolgen. Die Benützung des Grabes er-
fährt durch die nachträgliche Urnenbeisetzung keine Verlängerung. Es gilt die Grabes-
ruhe der Erstbestattung. 
 
Grundsätzlich sollen aber in den letzten zehn Jahren der ordentlichen Ruhezeit eines 
Grabes keine Urnen mehr beigesetzt werden. Bei der turnusgemässen Aufhebung ei-
nes solchen Grabes besteht auch kein Anspruch darauf, die Urne in einem neuen Grab 
beizusetzen. 
 
 
§ 19; Benützungsdauer der Gräber 
 
Die Grabesruhe beträgt 25 Jahre. Vorbehalten sind amtliche oder gerichtlich angeord-
nete Exhumationen. 
Auf übereinstimmendes Begehren der nächsten Angehörigen sind Urnen vom Gemein-
derat vor Ablauf dieser Frist zur Entnahme freizugeben, soweit dieser vorzeitigen Frei-
gabe keine Interessen entgegenstehen. Der Grabunterhalt ist dabei von den Angehöri-
gen bis zum Ablauf der Grabesruhe weiterhin angemessen sicherzustellen oder gegen-
über der Gemeinde finanziell abzugelten. 
 
 
§ 20; Aufhebung der Grabfelder 
 
Muss ein Gräberfeld infolge Ablauf der Ruhezeit abgeräumt werden, so sind die Ange-
hörigen schriftlich aufzufordern, Grabmäler und -pflanzen innert dreier Monate zu ent-
fernen. 
Muss die Gemeinde nach Ablauf der Räumungsfrist Gräber abräumen, so gehen Grab-
mäler und Pflanzen in den Besitz der Gemeinde über, ohne dass daraus ein Entschädi-
gungsanspruch seitens der Angehörigen entsteht. Das gleiche gilt auch, wenn die näch-
sten Angehörigen des Verstorbenen nicht ermittelt werden können. 
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IV. Grabstätten und Grabmäler 
 
§ 21; Ausmasse der Grabstätten 
 
Grabbezeichnung  Länge Breite Tiefe 
 
Reihengräber für Verstorbene 
Ab 8. Lebensjahr 1.80 1.20 1.50 
Kindergräber Erdbestattung 1.20 1.00 1.50 
Urnen 1.20 1.00 0.80 
Gemeinschaftsgrab nach Rasterplan 
Wegbreite Reihengräber  0.70 
 
 
§ 22; Zeitpunkt der Aufstellung eines Grabmales 
 
Jedes Grab erhält nach der Bestattung ein von der Gemeinde geliefertes einheitliches 
Holzkreuz, versehen mit dem Namen. 
Dieses Provisorium wird durch die Angehörigen zu einem späterem Zeitpunkt durch ein 
definitives Grabmal ersetzt. Grabmäler auf Erdbestattungsgräber dürfen frühestens 12 
Monate nach der Beisetzung, auf Urnengräbern nach 3 Monaten gesetzt werden.  
 
 
§ 23; Bewilligungspflicht für Grabmäler 
 
Für das Aufstellen von Grabmälern ist die Bewilligung des Gemeinderates erforderlich. 
Dem Gesuch an den Gemeinderat ist eine Zeichnung im Doppel ( Massstab 1:10 ) mit 
Bezeichnung des Materials und der Art der Bearbeitung beizulegen. Ohne Genehmi-
gung darf kein Grabmal aufgestellt werden. Der Gemeinderat kann Grabmäler, die nicht 
den Vorschriften entsprechen, zurückweisen oder gegebenenfalls auf Kosten der Ange-
hörigen entfernen lassen. 
 
 
§ 24; Gestaltung und Material der Grabmäler 
 
Als Material der Grabmäler sind nur zugelassen: Natursteine sowie Holz, Bronze und 
geschmiedetes Eisen. 
Von den Natursteinen eignen sich besonders: Hart-Sandsteine, Muschelkalksteine, 
Kalksteine, Granite, Gneise und Serpentine. 
Für jedes Grabmal aus Stein darf mit Einschluss des Sockels nur eine Gesteinsart ver-
wendet werden. 
Alle Flächen des Grabmales müssen handwerklich oder maschinell einwandfrei und 
materialgerecht bearbeitet sein. 
Die Grabmäler sind nach Form, Material und Farbe schlicht und einfach zu gestalten 
und der Gesamtanlage anzupassen. Neben der künstlerischen und handwerklichen 
Gestaltung des Grabmales ist grösster Wert auf eine gute Schrift zu legen. In der Regel 
ist eine in den Stein gehauene Schrift zu empfehlen. 
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Nicht zugelassen sind: 
 
- Das Anbringen von Fotografien der Verstorbenen 
- Unbefriedigende, naturalistische Bildreliefs, Radierungen, Mosaike, auffällig bemal-

te, versilberte oder vergoldete Schriften usw. 
- Metallschriften (mit Ausnahmen von Bronzeschriften auf Hartgesteinen) 
 
 
§ 25; Aufstellung und Erhaltung der Grabmäler 
 
In Reihengräbern müssen die Grabzeichen auf ein an Ort gegossenes Betonfundament 
gestellt werden. 
Grabmäler in Stein sind ohne sichtbaren Betonsockel zu versetzen. Hölzerne und ge-
schmiedete Grabzeichen können auf einen Natursteinsockel gestellt werden (Höhe 
max. 10 cm). 
Liegende Platten sind mit Gefälle max. bis 5 % zu verlegen. Die Grabmäler sind von 
den Hinterlassenen in gutem Zustand zu erhalten. 
Schiefstehende Grabsteine sind aufzurichten. 
Die Anweisungen der Friedhofaufsicht sowie die Vorschriften dieses Reglements sind 
zu befolgen. 
 
 
§ 26; Ausmasse der Grabmäler 
 
Auf den Reihengräber dürfen Grabzeichen (Steine, Kreuze, Stelen, liegende Platten) in 
den nachfolgenden Grössen versetzt werden. Das Höhenmass gilt einschliesslich So-
ckel (Kreuze). Dieser darf höchstens 10 cm sichtbar sein. Die Minimalstärken gelten nur 
für Grabmäler in Naturstein. 
 
Stehende Grabzeichen:  Breite 40 – 50 cm 
   Höhe  60 – 90 cm 
   Dicke  12 – 20 cm 
 
 
Liegende Grabplatten für Erdbestattungs, Urnen- und Kindergräber 
 
Grundmasse: 40/40 cm 40/50 cm 
  max. Gefälle 5 % Max. Gefälle 5 % 
  mind. 10 cm stark mind. 10 cm stark 
 
 
§ 27; Grabeinfassungen 
 
Die Einfassung der einzelnen Gräber erfolgt durch die Einwohnergemeinde. Die Um-
randung wird mit liegenden Trittplatten vorgenommen. Die Einfassung ist fest im Boden 
zu verankern. Andere Einfassungen oder Umrandungen sind nicht gestattet. 
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§ 28; Grabbepflanzungen 
 
Die Bepflanzung der Grabfläche ist Sache der Angehörigen.  
 
Anpflanzungen, die das Gesamtbild der Gräberreihe stören, sind zu unterlassen. Das 
Pflanzen von Bäumen und Sträucher ist nicht gestattet. 
 
Pflanzen, die durch ihre Höhe oder Ausdehnung die Nachbargräber, Wege und Anlagen 
beeinträchtigen, sind zurückzuschneiden. 
 
Alle Arbeiten müssen während der Tageszeit vorgenommen werden. Die Nachbargrä-
ber sind dabei zu schonen. 
 
Gräber, die von den Angehörigen trotz Aufforderung durch die Verwaltung nicht be-
pflanzt oder nicht ordentlich unterhalten werden, sind durch die Gemeinde zu bepflan-
zen und den Angehörigen zu verrechnen. 
 
Welke Kränze, Blumen usw. gehören in die Abfallbehälter. Die beauftragten Personen 
sind befugt, verwelkten Grabschmuck zu entfernen. Es ist darauf zu achten, dass die 
Gräber nicht durch leere Blumengefässe verunstaltet werden. 
 
Leere Gefässe dürfen nicht hinter den Grabsteinen deponiert werden. 
 
Das Gemeinschaftsgrab wird durch die Gemeinde unterhalten. 
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V. Haftung, Strafbestimmungen, Inkraftsetzung 
 
§ 29; Haftung, Schadenersatz 
 
Die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für Grabmäler, Pflanzungen, Kränze und 
andere Gegenstände. 
Wer beim Aufstellen von Grabmälern oder bei sonstigen Arbeiten Nachbargräber oder 
Anlagen beschädigt, ist schadenersatzpflichtig. 
 
 
§ 30; Strafbestimmungen 
 
Übertretungen dieser Vorschriften werden vom Gemeinderat geahndet, sofern nicht 
Strafverfolgung aufgrund kantonaler oder eidgenössischer Gesetzesbestimmungen ein-
tritt. 
 
 
§ 31; Inkraftsetzung 
 
Dieses Reglement tritt am 1. Januar 2003 in Kraft. Es ersetzt alle bisherigen, mit den 
neuen Vorschriften in Widerspruch stehenden Erlasse.  
 
 
 
 
Schwaderloch, 16. Mai 2002  NAMENS DES GEMEINDERATES  
       Der Gemeindeammann:   
       sig. Anton Kuhn 
 
       Die Gemeindeschreiberin: 
       sig. Petra Essig 
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VI. Anhang zum Friedhofreglement / Gebührentarif 
 
1) Leistungen der Gemeinden und der Angehörigen 
 
a)  zu Lasten der Angehörigen: 
 - Der Sarg und das Einsargen 
 - Die Überführung der/s Verstorbenen ins Krematorium bzw. Friedhof 
 - Gravurkosten für das Gemeinschafts-Urnengrab 
 
 
b) zu Lasten der Gemeinde: 
 - Aufbahrung der Leiche oder Urne im Friedhofgebäude 
 - Öffnen, sowie nach der Bestattung Herrichten des Grabes 
 - Beisetzung der Leiche oder Urne (ausser Pfarramtskosten) 
 - einfaches Holzkreuz 
 - Entschädigung Leichenbegleiter 
 - Kremationskosten 
 
 
2) Gebühren für Auswärtige 
 
 2.1 Grabplatz für Erdbestattungsgrab Fr.  1'000.00 
 
 2.2 Grabplatz für Urnengrab Fr. 500.00 
 
 2.3 Urnenbeisetzung in best. Erdbestattungsgrab Fr. 400.00 
 
 2.4 Gemeinschaftsgrab Fr. 1'000.00 
 
 
 
3) Auswärtige Beisetzung von Einwohnern 
 
Werden verstorbene Einwohner auswärts beigesetzt, vergütet die Gemeinde den Ange-
hörigen keinen Kostenanteil. 
 
 
Indexierung 
 
Die Gebührenansätze können auf Beginn eines Kalenderjahres durch den Gemeinderat 
angepasst werden. 
 
Dieser Gebührentarif tritt am 1. Januar 2003 in Kraft. 
 


